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Itichchofen—und die anderen!

Die Engländer tun sich viel darauf zugute, daß sie
unserem gefallenen Fliegerbelden , dem unvergleichlichen
»nd unvergeßlichen Führer der 11. Jagdstaffel an der West¬
front, die' vollen militärischen Ehren erwiesen, als seine
sterblichen Reste der Erde übergeben wurden. Bon ihnen
wissen wir , daß sie ihren Haß nicht über's Grab hinaus
zu betätigen pflegen, daß sie vom gefallenen Gegner ab«
lassen und sich zu gut dafür halten, auch noch seinen
Leichnam zum Gegenstand von Feindseligkeiten zu machen.
Aber auch die Franzosen haben sich an der Beisetzungs¬
feier für Manfred v. Richthofen beteiligt, und sie mögen
sich dabei höchlichst edel und ritterlich vorgekommen sein.
Indessen, es muß ihnen mit aller Deutlichkeit gesagt werden,
daß sie das Recht verwirkt haben, sich in dem ewigen
Strahlenkränze unserer toten Helden zu spiegeln. Denn
sie sind elende, nichtswürdige Grabschänder, und kein
deutscher Krieger wird es jemals noch als eine Ehrung
empfinden können, wenn ein Franzose hinter einem deutschen
Sarge einherschreitet. Sie sollen sich nicht einbilden, di«
Schmach, die sie jetzt wieder durch ihr schimpflichesGe«
bahren gegenüber unseren Soldatengräbern in Ne sie ihrem
Namen eingebrannt haben, durch eine höfliche Verbeugung
vor dem toten Richthofen in Vergessenheit zu bringen.
Gerade weil dieser Tote uns so besonders teuer ist, find
wir es ihm schuldig, sein Andenken vor dieser Befleckung
durch einen Feind zu schützen, der hinreichend bewiesen
hat, daß rhm gar nichts heilig ist auf dieser Welt, sofern
es nur als deutsch angesprochen werden kann.

Vergegenwärtigen wir uns noch einmal, was unsere
Feldgrauen m Nesle feststellen mußten, als sie jetzt in
mese von uns im vorigen Jahre bei der großen Räumung
aufgegebene Stadt zurückkehrten; wir folgen dabei der
«Milderung eines sozialdemokratischen Kriegsbericht«
eylalters, eines Mannes also, dem gewiß nichts ferner
liegt als die Absicht, zwischen Deutschen und Franzosen
nvm Mehr Haß zu säen, als sich ohnedies in diesen furcht«
daren Kriegsjahren zwischen ihnen aufgetürmt bat. Unsere
-vruder batten ihren gefallenen und in der Kampfpause
verstorbenen Kameraden auf dem Friedhofe der kleinen
Lommestadt schlichte Grabmüler bereitet, zumeist mit kleinen
Lchudern überdachte Holzlreuze oder Drahtgeflechte,

*l en  mit den üblichen Namensangaben,
swurts - und Todesdaten , und hier und da auch kurzen
Lldmungsschriften befestigt waren . Wer hat sie nicht
chon gesehen in West oder Ost, diese rührenden, sorgsam
^ 6 t ?" 5 aufgerichteten Wahrzeichen deutschen
Angeistes . Diese liebevoll gepflegten Einzel- und
rmfiengraber die ,edes empfindsame Menschenherznur zu
-ruster Emrehr , zu andachtsvoller Nachdenklichkeitüber
nf . grausamen Schicksalsmächte stimmen, denen unsere
ueben zum Opfer gefallen sind? Anders die Franzosen.
f 'LI tefe« - bn§  Friedhofsgebiet , innerhalb dessen die

Krieger zur ewigen Ruhe gebettet waren, mit einer
Mauer aus schwarzer Dachpappe umgeben

»d -« verrm als -mm SM <n, d-r lojufasen oreuraeS
und deshalb den Blicken der Kirchhofsbesucher ent«

ogen werden sollte. Hinter dieser Mauer aber gingen sie
S5 «" das « -rk d°r SnBöruna!

-mn -sturzi. die Inschriften unleserlich gemacht,
'üben^ " » brten Eisernen Kreuze zerkratzt und was der2 n ?»berstand.  mit Hammer und Axt verwüstet
2 "brn' chtet. Der Berichterstatter muß selbst gestehen.

r’ lvas er Euer mit eigenen Auaen sab. für unalaub«

•1* hätte, wenn eS ihm von dritter Seite erzähll'
lvô en war ^ und fugt auch ausdrücklich hinzu, daß man
m Nesle nicht der verbrecherischen Tat eines einzelnen
F^ b̂ llF >er wohlüberlegten Gemeinheit einer verantwort-
uchen Kommandostelle oder Gemeindebehörde gegenüber-

für welche die französische Nation als solche einzu-
*$ ” 1 Dieses wertvolle Zeugnis muß für alle Zeiten
oestgehalten werden als ern Denkmal französischer Schande.
Wir sehen hier, wo in Wahrheit die Barbaren zu Hause
^nd und wie abgrundtief das Volk, das sich Lbttüet au
^ Kultur zu marschieren, selbst unter 'dem
gÄ *j“ Gesittung zurückgeblieben iL

es nichts zu beschönigen, nichts zu vertuschen,
sind es unseren Toten schuldig zu erklären Last

* l etl  Franzosen fortan keine wahre Ge«
mernschaft mehr bestehen kann, daß wir diese Nation ner.

müssen, weil sie es über sich gewinnt , selbst die
Ruhe des Friedhofs durch die Maßlosigkeit ihres Hasses
zu entweihen. Wir müssen uns die Ehrung eines Nicht«
Hofen durch Leute verbitten, die es fettig bekommt
schänden. gefallenen Kameraden noch im Grabe zu

Sie werden nwrgen wieder so tun, als wäre nickits
ef roaren Sle  r ie  unschuldigsten Menschenkinder

£ £eL Oonne und als mußten wir Gott auf den
Kmen dafür danken, wenn sie sich etwa dazu Herbeilaffen
wEen , mit uns anders als nur über die Spitze des
-chwertes zu verkehren. Da sollten wir nicht versäumen
Ihnen die Maske der Harmlosigkeit vom Gesicht zu reisten.

Schamlosigkeiten solange um die Ohren zp
Magen , bis sie sich entschließen, vor aller Welt abzubitten
llirten^ si Ö,em *sumütigen Eingeständnis ihrer Schuld
oliemkmi Un erCn äU0en 6ieĤandlungsfähigkeit

Hmdenburg oder Hspoieoul
Von H. Paniow.

Unter diesem Titel hat ein Fachmann nachzuweisev
-erfitcht, daß Hindenburg der größere Feldherr von beiden
Ist. Diese Frage nach der Kunst beider ist nur von den
Sachverständigen zu entscheiden. Wenn wir anderen auf
sie antworten wollen, so urteilen wir nicht nach Fach-
Kenntnissen über ihr Können, sondern mit dem Gemüt nach
dem. wo» für unS aus beider Wirken entstanden ist. Und
da entscheiden wir uns ohne weiteres für Hindenburg.
Napoleon hat einst unser Vaterland niedergetreten,
Hindenburg hat eS jetzt gerettet.

ES liegt aber in der Gegenüberstellung der beiden
Männer die Anregung zu einer noch tieferen Entscheidung,
als die ist, die wir aus unserem nationalen Empfinden
heraus treffen. DaS ist die Entscheidung über die Frager
Wer ist die wertvollere, größere Persönlichkeit von beiden?
Hier lohnt es sich besonders, einmal nachzudenken.

Beide stehen an der Spitze der kriegsgeübtesten Heere
ihrer Zeit . Aber der Korse, besten Vaterland ja Frank¬
reich nicht war , gebietet fremden Soldaten , die bunt
lusammengewtrfelt sind aus den verschiedensten Völkern.
Er gebraucht sie ganz für seine eigenen kühnen Pläne und
reißt sie mit in seine Schicksale, die einen beglückt, die
»nderen widerwillig . Und wenn es einmal mißlingt , so
läßt er sie kaltherzig im. Stich , um nur sich zu retten.
Hindenburg lenkt die Söhne seines Volkes; eine höhere
Macht, die gemeinsame Liebe zum Vaterland , bindet-
sie Herz an Her, ; in ihrem Dienst steht er wie sie alle.
Und weil es um seines Volkes  Mnbl aebt. schont er seine

28. Jahrgang.

!

Leute, die ja doch dieses Volkes Mitte ' find. Sie im
Stiche lassen? Das könnte er nie. Liebe vergelten sie
alle ihm mit Liebe und unbedingtem Vertrauen.

So stehen wir vor einem tiefen Gegensatz. Elausewitz
hat emmal an>Gneisenau geschrieben. eS fehle diesem . der
Egoismus . Aber Ew. Exzellenz haben eine Kraft , die ihn

Ä A ist die große, reine Liebe zu König und
Vaterland . Das ist eS: bei Napoleon die un»
geheure, ungebandlgte Selbstsucht, mtt der er alle anderen
für sich opfert: bei Hindenburg die selbstoerleugnende
LÄ ?' ^ r er seinem Volk zu dienen sucht. Der selbst-
süchtige Korse wirkt gewiß großarttg ; aber die Geschichte
Nni»^ genannt. Der selbstlos« Diener seine»
Volkes. Hindenburg, ist groß. Es ist reizr ll zu sehen,
wie . der größte Sohn der Revolution ", bi ooch die FreK
heit auf ihre Fahne geschrieben hatte , zur orutalen Unter-
räwE*1 Während der schlichte Sohn des so viel oer-
!5"?rten Preußentums zum wahren Befreier wird . Die
Schlagworte ^^ grausame Tatsachenurteile über hrhle

Hindenburg oder Napoleon — wer ist der wahrhaft
Fr ^ e, wer ist Befreier ? Große Männer stehen als Mahn»

®8 lobnt' ' ich selbst einmal still aber
unerbntilch dieFrage vorzulegen: zu welchem <F _ ag - ~
Menschen gehörst du eigentlich nach der ganzen 3,^ ,
^eben *u. ' Uhren in deinem kleinen Kreis ? Wohin «ui - .
Napoleon?^" ^ £ etI  dich stellen, zu Hindenburg r

Kriegs - W Chronik
Wichtige TageSer etgnM e »um Sammeln.

25. April . An der LvS scheitert ein ftanzösikcher Gegen
angriff unter schweren feindlichen Verdaten. — ei für uni
erfolgreichen Kämpfen südlich von der Eonim« d auf den
Westufer der Avre werden mehr alS 2l>v0Fran -b.«a und En»
lander gefangen und vier Geschütze erbeutet._

Volks- Kriegswirifchaft.
. * ^ ' ?ubigersch«tivercin für das feindliche AnSland . I,
den Friedensvertragen mit der Ukraine. Rußland und Finn.
land ist vereinbart, daß für die Abwicklung der Außenstände
und sonitigen privatrechtlichen Verbindlichkeiten die staatlich
Erkannten Glaub,ger>chuvverbändê zur Verfolgung der An¬
sprüche der ihnen angeschloffenen Personen wechselseitig an«
M'rkennen und zuzulaffen sind. Es wird darauf bingewiesrn.

^sutscher Seite als Gläubigerschutzverband der
DeutscheG aubigerschutzverein für das feindliche Ausland in
Berlin W. 15, Kaiserallee 205. in Betracht kommt.

# Gegen die MNielnot. In Stettin wurde infolge der
Anregung des kicheren Reichskanzlers und jetzigen Ober-
orasidenten von Pommern die . Pommersche gemeinnübiae

"m ’r®' Möbelbeschaffung" gegründet. Hin«
.äer Preise verlautet, daß eine einfache Einrichtung

iSSafzimmer Küche) im Verkauf an die BevölkerungTor“
russichtlich für etwa 700 Mark abgegeben werden kaum
^ohrend der Preis einer befferen Einrichtung (Wobnzimmer'

Küche) etwa 1700 Mark betragen wird
Gesellschaft gibt die Möbel nicht an die Bevölkerung selbch
ondern nur an die Stä dte und Land kreise der Provinz oü

Dünkte Vfade.
Nonwn voa R i'.ihold Srtmann

Nnchdieuä »». hüten.

dem . Frauenzimmer ' vor allem lolite ei per
lerbenh 5 !»?en: öe,in ,,od)  uniner le, das Weib bai- Ber<
las, ,1  1 '»annes gewesen. Er wunderte sich eigenlilch

an die Kehle gesprungen war bei dieser
’Ut und er hallte die Fäuste in ohnmächtiaei
ist ,̂ bnn er hatte all die Folterqualen , die der Pro-
Ulden'■[* leinem grausamen Katz. und Maus -Spiel
ben\ -lteÄ' nicht mit so schneidendem Schmerz emp.

- ^ wie die mitleidlose Beschimpfung eines Geschöpfes
lieb/, " och wilder , noch unsinniger und leidenschaft-
^vie . seitdem er um seinetwillen zum todeswürdiger

m,n>er geworden war.
.** ihr gestern abend in der Geivißheit, oaß burct

, tSs erfomße Fügung von der Welt die ^ rniordunc,
8 nnd die Beraubung des Geldschrankes unentdeckt
niurden. die Hälfte der gestohlenen Summe ein-

-J* 1.wtte, damit sie ihren Vertrag mit den, Direktor
™ und die erforderlichen Anschaffungen für di,
r ra  machen könne, hatte sie sich in der Tai weder

^ erstaunt noch über die Maßen entzückt gezeigi. Und
m ParoxysmuS zärtlicher Dankbarkeit, wie er ihn
erträumt hatte , war vollends keine Rede gewejen.

>h.ĵ . sich den Anschein gegeben, seiner Geschichte von
keĵ nltchen Börsenspekulationen , die um Gottes willen
!<W , Menschen Kenntnis gelangen dürften, Glauben

uni ft« batte es wie etwa« aanz Natürliwe«

hingenommen, daß er ihr seinen Besitz zu Füßen legt«.
Seme stürmischen Liebesbeteuerungen hatte sie zwar nickt
gerade zurückgewiesen, und ihre Worte ivie ihr Lächeln
waren vielleicht um ein Geringes ermutigender gewejen
als sonst, wenn er ihr von seiner verzehrenden Leidenschaft
gesprochen. Slber es war alles in allem doch viel mehr
eine laue Vertröstung auf die Zukunft als die ersehnte
Erfüllung seiner hochfliegenden Hoffnungen gewesen. Und
er hätte im Grunde nicht einmal ein Recht gehabt, sie der
Treulosigkeit und des Verrats zu beschuldigen, wenn Paul
Franckes zynische Vermutung , daß sie stracks zu dem anderen
gegangen sei. um ihm mit dem Gelde ein Geschenk zu
machen, sich als zutreffend erwiesen hätte.

Aber Georg Heinitz war nicht mehr in der Gemüts«
Verfassung, ruhig abzuwägen, was er nach ihrem gestrigen
Benehmen von ihr zu fordern berechtigt war.

sltora selbst sollte ihm Aufklärung geben, und er war
entschlossen, nicht den leisesten Zweifel zu setzen in das.
waS sie ihm sagen würde . Aber gleich jstzt mußte eS ge«
fchehen, noch in dieser Stunde , wenn die grausamen Zweifel,
die gegen seinen Willen immer wieder ihre giftigen
Schlangenhäupter erhoben, ihn nicht zu irgendeiner Tat
des Wahnsinns treiben sollten. Den Gedanken, bis zum
Schluß der Vorstellung im „Gefilde der Seligen ' auf di«
befreiende Gewißheit zu warten , wies er als eine toll«
Unmöglichkeit zurück. Es war ja ganz gleichgültig, wo er
Mit ihr sprach, hinter den Kuliffen, in ihrer Garderobe
oder in sonst einem Winkel des Theaters — eine Frage
Und eine Antwort — daS war alles, dessen es in dieser
Stunde zwischen ihnen bedurfte, und dazu mußte sich Ge>
leaenbett finden̂ gleichviel welche Schmierigkeiten man

ttwa einer Begegnung wahrend oer Aufführung in de«
Weg legm mochte.

Er war trotz der empfindlichen Kälte deS Abends tu
Schweiß gebadet, als er das unansehnliche Borftadthau»
mit dem prahlerischen Namen des Kabaretts über der
Einaanastür erreichte.

>ln- «u* l a^ e bereits begonnen . Hemltz low!ine Eintrittskarte und wandte sich dann , ihm einen Tale;
<n die Hand druckend, an den ersten Logenschließer, de-
ckm begegnete, mit der Bitte , ihn durch irgend jemand de,
Fraulein Martini melden und sie um eine kurze Unter«
cedung m dringender Angelegenheit bitten zu lassen.

Der Mann zögerte mit der Antwort , bis er den Taler
tcher in seiner Westentasche untergebracht hatte , dann aberagte er:

. »Dut mir sehr leid, mein Herr , wird sich indessen
vohl Nicht machen lassen, da Ftäulein Martini eben heut«
inserem Direktor durchgegangen ist. Der Regisseur hat
n silier Viertelstunde von der Bühne herab dem
Publikum Mitteilen müssen. Und Sie hätten nur den
Skandal hören sollen, das Zischen und Pseisen . Hier

ne sich gewiß in ihrem ganzen Leben nicht wieder
»licken lassen.'

„Georg Heinitz stand, als hätte man ihn mit einen
Knüppel vor den Kopf geschlagen. Die Wände deS bla»
mpezierten Ganges mit den kleinen, rötlich brennenden
Notlampen begannen sich um ihn zu drehen, daß sein«
Handê angstvoll nach einer Stütze tasteten.

Fortsetzung fotgt.



Oer Kemmelberg genommen.
6500 Gefangene.

Mitteilungen des Wölfischen Telegraphen -Bureau ».
Großes Hauptquartier , 26. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Angriff der Armee des Generals Sixt v. Armin

Hegen dem Kemme! führte zu vollem Erfolge . Der Semmel,
»ie weit in die flandrische Ebene blickende Höhe , ist in
»nserem Besitz.

Nach starker artilleristischer Feuerwirkung brach die
Infanterie der Generale Sieger und v. Eberhard gestern
Morgen zum Sturm vor.

Französische Divisionen , im Rahmen englischer Truppen
Mit der Berteidignng des Kemmel betraut , und die aus
Wytschaete und Dranoeter anschließenden Engländer wurden
»uS ihre « Stellungen geworfen . Die großen Spreng¬
trichter von St . Eloi und der Ort selbst wurden genommen.
Die zahlreiche » in dem Kampfgelände gelegenen Beton-
Häuser und ausgebanten Gehöfte wurde » , erobert . , Preußi¬
sche und bayerische Truppen erstürmten Dorf und Wert
Semmel.

Unter dem Schutz der trotz schwierigen Geländes heran¬
bleibenden Artillerie stieß die Infanterie an vielen Stellen
his zum Kemmelbach vor . Wir nahmen Dranoeter und
die Höhe nordwestlich von Bleugelhoek . Schlachtgeschwader
griffen die mit Fahrzeugen und Kolonnen stark belebten
rückwärtigen Straßen des Feindes mit großem Erfolge an.

Als Beute des gestrigen Kampftages sind bisher mehr
als 6500 Gefangene , in der Mehrzahl Franzosen , «nie»
de» Gefangenen ein englischer und französischer Regiments¬
kommandeur , gemeldet.

Südlich von der Somme konnte Villers Bretonneux,
tn das wir eingedrungen waren , vor feindlichem Gegen¬
angriff nicht gehalten werden . Weitere starke Gegenangriff«
scheiterten hart östlich vom Dorfe , an dem dem Feinde
entriffenen Wald und Dorf Hangard . Die Gefangenen-
zahl aus diesem Kampfabschnitt hat sich auf 2400 erhöht.
— Zwischen Avre und Oise außer zeitweilig auflebendem
Feuer nichts von Bedeutung . — Auf dem Westufer de,
Mosel stürmten sächsische Kompagnien französische Grübe»
and drangen in Regnieville ein . Nach Erfüllung ihre,
Aufgabe kehrten sie mit Gefangenen in ihre Linien zurück

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
.Der Erbe äeiieralquartierme ' ster LndendarkZ,

Ltnsere neuen Erfolge im Westen.
Die Bedeutung des Kemmelberges.

Am 18. 4. stellte das . Echo de Paris " den Abschluß
her Schlacht von Armentiöres und zugleich den völligen
Mißerfolg der deutschen Truppen fest. Das Blatt rügte
hinzu , daß die Festigkeit der englischen Armee nicht
erschüttert werden konnte , und daß es den
Deutschen nicht gelang , französische Truppen znm
Linsatz auf dem dortigen Kampffeld zu zwingen.
Heute am 26. 4. ist der Kemmel in deutscher
Hand . Heute ist diese wichtige Schlüsselstellung , die bis

-um äußersten verteidigt werden sollte , französischen
Divisionen entrissen , die auch hier Englands bedrohte
Stellung verteidigen mutzten . Gleichzeitig sind die Eng¬
länder aus den anschlietzenden Stellungen geworfen.
Die blutigen Verluste , vor allem die der Franzosen,
aus denen auch der grötzte Teil der 6500 Ge¬
fangenen besteht , sind wiederum ungewöhnlich schwer.
Für England gilt die Ypernstellung , das hat erst jüngst die
Londoner Presse einmütig festgestellt, als .ein Symbol des
Sieges in Flandern . Um so mehr ist man jetzt besorgt,
nachdem diese stark ausgebaute Stellung angeschnitten und
Mit der Eroberung des Kemnlels stark ins Schwanken ge¬
bracht worden ist. Auch in Frankreich ist die Bestürzung
iroß , das zeigt eine halbamtliche Note , die nach der Er¬
oberung von Hangard erschien, in der es heitzt, Haig leite
persönlich die Operationen und habe befohlen , das uer-
iorene Gelände um jeden Preis wiederzugewinneu.

Kriegs-

v
Das Kohlenbecken von Calais bedroht.

Wie man in Frankreich die Lage beurteilt , zeigt ein
vericht der „Humanste ", in dem es heitzt : Das Kohlen¬
becken des Departements Pas de Calais ist jetzt schwer
bedroht . Es ist zwar kein Punkt des Gebietes besetzt, aber
feindliches Bombardement liegt auf den Verkehrswegen
»nd hindert den regelmätzigen Abtransport der Kohle.
Die Militärbehörden haben die Räumung der wichtigsten
Ortschaften angeordnet : nur die Arbeiter bleiben zurück, die
»ur Fortsetzung des Betriebes der Bergwerke notwendig sind.

Englische Eingeständnisse.
Nach einer Reutermeldung hat Churchill bei Ein-

bringung des Voranschlages für das Munitionsministerium
M Unterhause erklärt , in der jetzt fünf Wochen währenden
,roßen Schlacht hätten die Engländer durch Granaffeuer
»der Wegnahme etwa »000 Geschütze , 4000 bis 5000
Maschinengewehre und so viel Schiesrbedarf verloren,
wie man in 1 bis 3 Wochen überhaupt Herstellen könne.

Dieses wichtige Eingeständnis , das sich vergeblich be¬
müht , die volle Wahrheit der englischen Niederlage zu
verbergen , wird auch nicht in seiner Bedeutung durch die
Versicherung Churchills eingeschränkt , daß bereits alle Ver¬
luste ersetzt seien, und daß jetzt mehr Material an d-" -
ßront sei, als jemals . '

Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

26. April . Der Kemmelberg wird genommen . Deutsche
Truppen besetzen St . Eloi . Dranoeter und die Hohe bei
Bleugelhoek . Mehr als 6500 Gefangene , darunter zwei
Regimentskommandeure — Auf dem Westufer der Mosel
werden französische Gräben gestürmt ._

Oer Krieg zur See.
Wieder 17 006 T o n n e n versenkt.

Berlin , 26 . April.
Amtlich wird gemeldet : An der Westküste Englands

wurden von unseren U-Booten wiederum L7000Br .-Reg .-To.
vernichtet.

Unter den versenkten Schiffen ein tiefbetadener
5000 Br .-Reg .-To .-Dampfer und ein tiefoeladener Tank-
Kämpfer von 4000 Br .-Reg .-To.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Keine Hafensperre!

Der Londoner „Standard " schreibt zu dem englischer
Angriff auf Zeebrügge : Es unterliegt keinem Zweifel , das
der Angriff kühn war . Er war auch sorgfältig vorbereitet
aber mit dem Ergebnis werden auch die Engländer , wenn
die erste Begeisterung abgekühlt ist, nicht zufrieden sein,
vor allem , wenn auch für ihre Begriffe feststeht , daß dii
Hafcnzngänge nicht versperrt sind . Das ist aber wedc,
in Ostende noch in Zeebrügge der Fall . Wie von de,
Grenze festgestellt worden ist, fahren deutsche Torpedoboot«
ungehindert aus und ein.

Der englische Mißerfolg bei Zeebrügge.
Berlin , 26. April.

Amtlich wird gemeldet : Nach Reutermeldungen sollen
nach England zurückgekehrte Leute der Landungsabteilung
»es gegen Zeebrügge angesetzt gewesenen Angriffs-
zeschwaders ausgesagt haben , daß alle Geschütze,
Schuppen und Munitionsvorräte auf dem Hafen-
»amm zerstört und die Schleusentore in die Luft ge¬
sprengt worden seien.

Diese Behauptungen sind von Anfang bis zu Ende
frei erfunden . Außer den geringfügigen bereits aus-
zebesserten Zerstörungen in der Molenverbindung haben
»ie Engländer durch ihre Unternehmungen nicht das
mindeste erreicht . Es ist nicht eine einzige der auf der
Mole befindlichen militärischen Einrichtungen auch nur in
Mitleidenschaft gezogen worden . Bis aus die bereits ge¬
meldete leichte Beschädigung eines einzigen Torpedobootes
CImS« rtitnv ' ifnt  ödvf +rtritMrtflM am  ivAfliiSöiiiamsind auch keinerlei Zerstörungen an irgendeinem U-Boot,
Torpedoboot oder sonstigem Fahrzeug erreicht worden.
Auch an die Schleusen ist der Feind weder mit Sprengungen,
noch durch Geschützfeuer herangekommen . Die gesamten
Hafeneinrichtungen Zeebrügges sind vielmehr völlig un¬
versehrt und voll betriebsfähig.

meme Kriegspost.
Dnnzig , 26. April . Generalfeldmarsch all v. Hindenburg

hat auf ein Telegramm des Nationalliberalen Veibandes für
jLestpreußen geantwortet , eS werde nichts unterlassen , um etn«
ausreichende Sicherung unserer Ostgrenze zu erwirken.

Wien . 26. April . Bei einem Vorstob leichter Seestrett-
kräste in die Strabe von Otranto wurde etn italienische,
Zerstörer außer Gefecht gesetzt, ein anderer schwer beschädigt.
Die österreichisch-ungarischen Schiffe batten weder Verlust«
noch Beschädigungen.

Rotterdam , 26. April . Englische Blätter melden aus
Jodannisburg . daß man in Südafrika die bisher vertagt«
allgemeine Einschreibung der Dienstpflichtigen beschloffen hat.
All« Männer zwischen 18V- und 41 Jahren sollen ausge-
rufe» « erden, ihre Dienste dem Lande zur Verfügung zu
Hellen.

Rotterdam , 26. April . Der neue englische Luftministe,
Loid Rothermore ist zurückgetreten.

Zürich , 26. April . Aus einer Interpellation in de,
römischen Kammer geht hervor , daß der torpedierte Post-
beimpfet „Tripolt " »um Mannschaststransport mißbraucht
Durfte-

Englands Mißerfolg vor Ostende und Zeebrügge.
Berlin , 26. April.

Der Kampf um die Mole von Zeebrügge und bei Ostende
stellt sich immer mehr als ein gläriz - nder Erfolg unserer
Waffen gegenüber einem bis ins Einzelne vorbereiteten , mit
größten Mitteln und rücksichtslosem Einsatz durchgesiihrten
Sperr - und Landimgsunternebmen heraus . Unsere Kusten-
perteidiauna bat sich uneingeschränkt bewahrt . Die gesamte
Küste. Artillerie , wie Infanterie , war alarmiert , ats dre ersten
feindlichen Schiffe in Sickt kamen. Allerdings war der vom
Gegner in einem bisher nicht erlebten Umfange erzeugte
künstliche Nebel io dicht, daß man kaum einige hundert
Meter weit sehen konnte. Unter diesen Umstanden
konnten , da mit einem Sverrangriff gerechnet wurde,
zwar Sperrfeuerwellen vor die Hafeneinfahrten gelegt werden;
ein wohlgezieltes wirkungsvolles Feuer unserer Batterien war
fedoch erst möglich, als die 'feindlichen Fahrzeuge schon dicht
heran waren . Die drei Sperrschiffe konnten bis an die Ein¬
fahrt Zeebrügge gelangen , wo sie sanken. Rach den auf¬
gefundenen Operationskarten der Engländer war die Absicht,
diese Sperrschiffe dicht vor und in der Schleuse zu versenken
Der an der Außenkante der Mole längsseit kommende Kreuze,
„Vindictive " konnte wegen Nebels von unserer
schweren Küstenbatterien _nicht gesehen und _ dabei
nicht beschossen werden . Die Molengeschütze und die oei
ausgestellten Maschinenkanonen haben den Kreuzer schon beim
Hcrankommen unter Feuer genommen , und , wie d,e Gefangener
ailssagen , unter den an Deck dicht Zusammengedrangten See¬
soldaten schwerste Verheerungen angerichtet infolgedessen sind
auch nur etwa 4» bi? 50 Mann vom englischen Landungskorps
ans die Mole gekommen. Diese wurden m erbittertem Rad-
kampf von unseren bereitstehenden Verteidigungsmannschaften
a>!-gerieben. Keiner von ibnen ist an Bord zuruckgelangi
.Bindictioe " bat unter Zurücklassung seiner Leute wieüer ab-
gelegt und war gleich nach dem Ablegen wieder im Nebel
acrschwunden, nachdem er schwere Beschädigungen erlitten

Die gegen Ostende angesetzten englischen Sperrschiffe
and Landungskreuzer sind durch unser Sperrfeuer das wegen
Fehlens des Molenhasens dort noch wirkungsvoller gestattet
werdenkannals inZeebrügge . völlig verwirrt worden . Srehabe«
ebenfalls zahlreiche Beschädigungen erbalten und sind dann
m it außerhalb der Einfahrt dicht vor dem Strand,
„-- nnken. Der Gegner bat trotz, großer blutiger Opfe,
and Materialveriuste sein Ziel , unsere U-Boots -Stützpunktt
unbrauchbar zu machen, nicht erreicht , vielmehr hat bei
ll Boots -Krieg auch nicht eine Stunde Unterbrechung er-
litten .- Die Ein - und Ausfahrt von Zeebrügge wurde bereit»
am 24. von Torpedobooten und gestern von U-Booten
wie gewöhnlich benutzt. _

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

«31. Sitzung .) Rs.  Berlin . 26.
Das nach einer Pause von einigen Wochen he^

zniammengettetene Hans war anfangs nur schwach1
Der Antrag auf Verlängerung der Legislatur »-,
des Abgeordnetenhauses wurde ohne AuApr»zA
nebmigt . Dann erstattete Profeffnr Dr . Üöbning , ,2 "
die .Bänke sich füllten , den Bericht der Geschäfttnr^
Kommission über den m

Fall des Fürsten Lichnowsky.
Der Berichterstatter verlas den Antrag des Staatsam

der den Fürsten Lichnowsky wegen Vergehens gPgeirj
§ j5.3a (Arnim -Paragraphen ) verfolgen will , und glM'
em Schreiben des Sachwalters des Fürsten , Geh. z,
Dr . o. Gordon , der namens des Frösten um Erteilu,
Genehmigung bittet , da dem Fürsten selbst daran lim
ln der Öffentlichkeit vielfach entstellten Tatbestand j-,!
Ermittelungsverfahren festgestellt und damit eine Grundlage
fih den Ausschließungsantrag aus dem Herrenhause gtu
zu sehen. Die Erlaubnis zur Strafverfolgung wurde,
WuseinanderseUung erteilt.

Ferner steht ein Alttrag des ersten Staatsanwalts
Rattbor auf Erteilung der Genehmigung zur &
Verfolgung des Herrn v. Selchow wegen SBetm
pf-cren die Reichsgetreideordnung auf der Tagesordnung '
Antrag wird einstimmig ohne Aussprache genehmigt
Denkschrift bett . die Gewährung von Teuernngsentsr.
digungen an die Mitglieder des Abgeordny^
Hauses wird zur Kenntnis genommen.

Nach Erledigung einer Anzahl Bittschriften vertag! !
das Haus auf unbestimmte Zeit.

Abgeordnetenhaus.
(136. Sitzung .) -ß«. Berlin , 26. Av

Das Haus setzte die Beratungen über die Ernähre
fragen fort , nachdem eine vom Herrenhaus bereits erlch
Ergänzung des ' Gemeindeabgabengesetzes angenommenist

Abg . v. Kessel (kons.) sprach über die allgemeines
ärgerung im Lande , die durch die vielen Verordnungen
ibre verschiedene Handhabung in den Bundesstaaten pr;
werde . Redner stimmt dein volksparteilichen Antrag zu.
Türklinken , Fenstergriffe nicht ohne gleichzeitige Anbrium
geeigneter Ersatzgegenstände beschlagnahmt werden bütfen,ä
Entschädigung nach dem wirklichen Preis bemessen, den Etz»
tümern gestattet wird , statt beschlognahmepsiichtigerGi
f ände beschlagnahmefrele gleichwertige abzuliesern und
Beschlagnahme bis zur Durchführung dieser Grundsätze«
gesetzt wird . F̂erner spricht er für Förderung derlandwirtW
llichen Erzeugung , fleischlose Wochen und gegen jede unM
Härte bei Beschlagnahmungen.

Der Zentrumsabgeordnete Blum wandte sich gleiD
gegen das Übermaß von Verordnungen , die die Beis
s, -udtchkeit der Landwirte beeinträchtigen . Nachdem erw
Rede beendet hatte , gab der Präsident die Erstürm»
der Kemmelstellungen unter lebhaftem Beifall bei»
sprach den Truppen die Dankbarkeit des Hauses undI
preußischen Volkes aus und erhielt die Ermächtigung, &
Generalfeldmarschall v. Hindenburg die Glückwünsched
Hauses zu überreichen . Der v. Keffelschen Kritik schloß
dann der freikonservative Abg . Dr . Rewoldt im großen
ganze» an . Nachdem ein Unterstaatssekretär Nachprüfung
milde- Handhabung der vielangefochtenen VerordnungI
die Kteiderhergabe zugesagt hatte , sprach der nationallib«
Abg. Krüger -Hoppenrade in ähnlichem Sinne wie diel
cediM . Abg. Hoff (Vp.) verteidigte die bisherige
nähmngspolttik , Abg. Braun (Soz .) wandte sich gegen
Schleichhandel.
, Wetterberatung morgen . <- - - . - 1

Deutscher Reichstag.
(154. Sitzung .) CB.  Berlin . 26. ft”

Präsident Paaschs verliest ein Dankschreiben des ko«
,irrenden Generals der Luftstreitkräfte für die Trauer
,ebunz aus Anlaß des Heldentodes des Rittmeisters §»
). Richthofen , ffime Reihe

kleiner Anfragen
vird in der üblichen Weise beantwortet . Auf eine ft
»es Abg. Gebhart ckous.), ob nicht wegen der groben!«
deute im Westen die Ablieferung der beschlagnahmtenM
Apparate der landwirtschaftlichen Brennereien hinauM
werden könne, erklärt der Vertreter des KriegsmimM
die Ablieferung sich nicht binausschieben lasse. Über w.
fang der Kupferbeute stellt er spätere Mitteilung u>
sick! Aus eine weitere Anstage desselben Abgeom
erklärt ein Vertreter des Reichswirtschaftsamts , daß
zur Verteilung gelangenden Altkleidungsstücken ein *
den Landarbeitern zugebilligt werden solle. Auf eine»
des Abgeordneten Wendorff (Vp .) über die BeM
des Fremdenverkehrs antwortet Unterstaatssekretär unKi
ernährungsamt o. Braun , die neuen Maßnahme«
lediglich den Landaufenthalt wirklich erhoümgsbe»
Personen sicherstellen. Der Reichskanzler könne wE
Aufhebung noch eine Milderung des Erlasses in »
stellen. Dem Abgeordneten Landsberg (Soz .), oa
Schiebereien auf den Straßen der Stadt Magdeburg »
verspricht ein Vertreter des Kriegsministers erneu«
kehrungen gegen eine Wiederholung solcher Vorgang

Die Besprechung von Bittschriften , die dann fowh
sich im wesentlichen auf Kriegsunterstützungen . n>o°.
Berichterstatter darauf hinwies , daß Eingaben an oenp
tnn nur  erf rtTm-n ffitlttlptt Im J? nlTp „ (rmflflffffer Bebufftag nur erfolgen könnten tm Falle glaubhafter Bei
nach Erschöpfung des mauzen Instanzenweges und u»-
ständiger Beifügung der Gründe des ablehnenden
Eine Eingabe der Stetttner orthopädischen SchuhiE
Freigabe von Leder in größerem Umfange würbe
gierung als Material überwiesen . . .

Abg . Brühne (U. Soz .) : Es müffen überhaupt
Lederbestände für Sohlenbeschaffung freigegeben «WL
müssen sogar nächstens die Mitglieder des
Holzsohlen hierher kommen und dann " öi-- es nm u
treterei vorbei . (Große Heiterkeit .) ..

Damit ist die Tagesordnung <--v ' Die nawPi
findet Mittwoch . 1. Mai statt.

polnische Rundschau.
Deutsches Mich.

+ In der letzten Sitzung des Bundesra^
ingenommen die drei Entwürfe , erstens einer
machung über die Geltendmachung von Ampr
Personen , die im Auslande ihren Wohnsitz habe”'
einer Bekanntmachung über die Fristen des W*
Scheckrechts für Elsaß -Lothringen ; drittens einer
machung über die Vornahme einer Wohnung

+ Der Staatssekretär des Auswärtigen -- . j,
Kühlman, ^ machte am Donnerstag9. _ _ __

»ertrauliche Mitteilungen über den <
Rumänien . Aus dem Berichte des ~ ^
Dannen die Teilnehmer an der Besprechung »»
»aß der formelle Abschluß des Friedensoern
Rumänien in kürzester Frist erfolgen wird.
»er Staatssekretär geschlossen hatte , nahm ö«r
Vizepräsident Dr . Paasche daS Wort , um dem
«er Anwesenden darüber Ausdruck zu gebe«-.
>en Staatssekretär mit persönlichen Verda « «^
jümpft werde . Dr . v . Kühlmann ist na « ^
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Ttbett sind. Rinder - nnö Schaf«
ur technische Zivecke Verwendung

i

„ « ftro in «sememuylM MN oem oflerrercrmcy-
T*u>n A Minister des Äußern Baron Burian nach

KÄkbegibt.
den nächsten Tagen wird die Wiederaufnahme

+ mättverkehrs mit der Ukraine stattftnden. De,
zwischen der Ukraine und der Türkei, sowi,

koMrreich -Ungarn ist bereits ausgenommen . In nächste,
B kotzen sich Vertreter des heimischen Holzhandels
seit ®e »krame begeben, um hier festzustellen, in welche«
m *?. und in welcher Form sich die ukrainischen Holz«
tmfan/̂ em tẑ mischen Bedarf nutzbar machen lassen. Auch

«che Fettindustrie beabsichtigt, eine Sachverständige«
»Emission nach Klein -Rußland zu entsenden, um du
^ « ckkeit einer größeren Speisefetteinfuhr aus der Ukram«
^Äien Es steht fest, daß in der Ukraine größevr -Fett-
LNöglichkeiten
8g hat dort bisher ^
»funden 2

, - „ « auvtausschuß des Reichstages setzte die Be«
von Heeresangelegenheiten beim Haushaltsplan

’ÄffiltahÄ W imx d d. ®ri8Be « trat
,e" « St mit aller Schärfe entgegen, das Knegs-
nrniiSm habe in dem vertraulichen Teil der Ausschuß-
Ringen Mitteilungen von außergewöhnlichhohen Ver' «-V, unserer Truppen bei der Offensive im festen

General v. Wrisberg erklärte dazu, daß eme
Mitteilung niemals gemacht, und daß der Obersten

^ ?re2ung von ungewöhnlich hohen Verlusten bei der
Offensive im^Westen nichts bekannt sei. — Auf Vorschlag

Vorsitzenden Dr . Fehrenbach zogen die Parteien ihre
Anträge im Ausschuß der Zeitersparnis halber zuruck, um
k" in der Vollversammlung wieder elnzubrlngen. Du
«usivrache wandte sich nunmehr den Einzelheiten der
Hausverwaltung zu. Es wurden zahlreiche Wunsche und
x.-schwerden vorgebracht, namentlich m bezug auf die Ent
^sung älterer Landsturmiahrgange und besserer Beforde
"ngsverbältnisse für Offiziere -»-'d Unteroffiziere. Dam 1
iü die Beratung des Heeresetats beendet. Eme Ent-
lüiließung, die von den angesorderten vier Vortragenden
Räten zwei für das Versorgungswesen verwendet zu sehen
wimscht, wird angenommen, ebenso eme Entschließung, du
stch für die Ausarbeitung des Planes für emRerchskneas.
inuseum ausspricht. Die nächste Sitzung soll am 1. ckcu
ftattstnden.

Rurn̂ru'en
f XIn einer Unterredung über die Behauptung Balfours
ßu englischen Unterhause, das Bündnis zwischen Ru¬
mänien und Großbritannien bestehe noch, erklärte der
neue Minister des Äußeren, diese Ansicht sei auf keinem
von der jetzigen rumänischen Regierung herrührenden
amtlichen Dokumente begründet . Nach Beendigung des
Kriegszustandes kann Rumänien während der Friedens¬
verhandlungen nur noch als ein neutraler Staat betrachtet
werden. In diesem für Rumänien so unglücklichen Kriege,
in dem es so viel edles Blut seiner Soldaten vergossen
und so viele große und schmerzliche Opfer gebracht hat,
hat dieses Land der Entente mehr gegeben, als es von
ihr empfangen hat . Dieses ist der Standpunkt der jetzigen
Regierung, die die schwere Aufgabe übernommen hat,
Frieden zu schließen, und zwar einen solchen, der die zu-
iünftige Existenz des Landes gewährleisten soll.

s Österreich-Ungarn.
X Die ungarische Ministcrkrise ist noch nicht gelöst

da in letzter Stunde die Kabinettsbildung Szterenp«
scheiterte. Szterenyi hatte den Parteien Vertagung de,
Wahlreform bis zum Herbste vorgeschlagen, er fand abe,
nicht die Unterstützung aller Beteiligten , da man die Zu¬
sicherung der Auflösung des Parlaments verlangte, fall.
dann die Wahlreform nicht zustande komme. Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach wird ein Parteimimstermm mit Wekerl.
oder Szterenyi an der Spitze gebildet werden. Dw öster¬
reichische Ministerkrise ist beigelegt. Das Kabmefi
Seidler bleibt im Amte, nachdem fich Ritter v. Serdlei
Mit den Führern der Mehrheitsparteien geeungt hat.

Südafrika.
X über das Wiederaufleben der Bureubewegung wird

von Schweizer Blättern gemeldet: Der südafrlkamsche
VerkehrsministerBurton warnte in einer großen Rede dre
Nationalisten vor der sich immer mehr ausbreitenden
republikanischen Propaganda . Wenige Tage später wurde
im Parlament die Absendung einer Glückwunschoepesche
an General Haig von den Nationalisten verweigert und
Senator Mareis erklärte, daß die alte Flagge der Fremen
sehr bald wieder über die Berge Südafrikas flattern werde.
Die deutschen Siege und der ZusammenbruchRußlands
haben bei den Nationalisten ungeheuren Eindruck gemacht.
Aus In- und Ausland.

1 . Berlin , 26. April. Aus Anlaß des Ablebens des Ritt-
Meisterso. Richthofen hat zwischen Kal,er Karl und
Kaiser Wilhelm ein Depeschenwechsel stattgefunden.

Berlin , 26. April. Nach der Zusammensetzung des neuen
chilenischen Ministeriums ist eine Änderung der bis¬
herigen Neutralitätspolitik Chiles nicht zu erwarten.
. Berlin . 26. April. In parlamentarischen Kreisen verlautet,
der Reichskanzler werde nach Abschluß des Friedens nut
Rumänien im Reichstag eingehend über die politische Lage
und besonders über die Gesamtheit der Ostfragen sprechen.

Wien , 26. April. Der Wiener Stadtrat beschloß ein¬
stimmig, dem Grafen Czernin daS Ehrenbürgerrecht zu oer-
leihen.

Haag, 26. April. In der holländischen Zweiten Kammer
Sab der Marineminister zu. daß die Presseberichte, wonach
England Minen dicht an der Hoheitsgrenze der Schelde¬
mündung gelegt habe, zutreffen. Die englische Regierung ist
auf den Ernst dieser Maßnahme mit Nachdruck hingewiesen
morden.

Rotterdam , 26. Avril. Nach Londoner Berichten wird die
Lage in Irland mit jedem Tage ernster.
„ Amsterdam, 26. April. In politischen flrrifen ist man
überzeugt, daß trotz mancher Schwierigkeiten das deutsch-
holländische Wirtschaftsabkommen in einigen Wochen
iustande kommen wird.

Genf, 26. April. Pariser Blätter berichten, der Anwalt
Aljmereydas habe die Eröffnung der Untersuchung verlangt,
da der Diener Kernerd angeblich gestanden haben soll,
^llmereyda getöter zu haben.

k Genf, 26. April. Die italienische Regierung zieht die
Möglichkeit in Betracht, daß die Fleischabgabe an die
Zivilbevölkerunggänzlich aufgehoben  werden muffe, da
Kan die Fleischration für Soldaten unmöglich herabsetzen
«rule. _ _

Nah und Fern.
«v Ler Schollcnfang an der ostfriesischen Küste Hot tr

'iesem Jahre sehr zeitig eingesetzt. Die Flotte bracht,
xreits Tagesfänge von 300 bis 600 Zentner an. Für du
Miefen, « ! st„ d die Regierungsbezirke Aurick und Osna-

rück.' ein Teil SeS MotzherzogtumsOldenburg , dleStadt
[fronen, Teile der Provinz Westfalen, d,e Stadt Düffel«
>orf und das Fürstentum Lippe-Detmold bestimvtt. Vor
knde April ab werden neben Schollen auch Schellfisch,
md Kabeljau geliefert werden können.
o Stiefkinder und Familienunterstützung. Die ReichS-

Inanzverwallung hat sich damit einverstanden erklärt, daß
m  zum Bezüge von Kriegswaisengeld berechtigten Kriegs - ’
saisen zur Abwendung einer Notlage neben dem Waisen-
eld auch die Familienunterstützung gezahlt wird , wem,
er Stiefvater zum Heeresdienst eingezogen ist. Voraus-
rtzung ist, daß der Stiefvater für die Kinder erster Ehe
'irrer Frau vor seiner Einberufung zum Heeresdienst aus
genm Mitteln ausreichend gesorgt bat.

0 Vorsicht bei ausländischem Fleisch . ZN den letzter
« »chm lind in nn«

estffs Kxlsi»öfter eindringlich davor gewarnt , ^ uslan t «nd.
fleischwaren, die nicht amtlich untersucht -instand
mders als in gut gekochtem oder durchgebratenem Zustand
u genießen.
O Von der eigenen Mutter ums Leben gebracht.

Anfang November vorigen Jahres wurden die beiden zwei
und drei Jahre alten Söhne eines Arbeiters Müller in
Brandenburg a. H. als vermißt gemeldet. Einige Tage
später wurden die beiden Kinder als Leichen aus der
Havel geborgen. Jetzt hat die 27 jährige Mutter derselben
das Geständnis abgelegt, daß sie die Kleinen von der
Eisenbahnbrücke der Brandenburgischen Städtebahn aus
ins Wasser geworfen hat. Unglückliche Familienverhältniss«
hätten sie zu dem Schritt getrieben.

D Springflut an der französischen Küste bei Toulon.
Eine schwere Springflut richtete an der Küste bei Toulon
schweren Schaden an. Etwa tausend Barken und Fischer¬
boote wurden zerstört oder ins Meer hinausgeführt . Das
Meer ist voll von Trümmern.

o Drei Zentner „Respektbogeu " aus alten Akten.
Wie sehr der frühere sogenannte Respektbogen bei allen an
Behörden gerichteten Schriftstücken , in8 Gewicht fiel*, lehrt
eine Maßnahme , die zurzeit beim Berliner Kaufmanns¬
und Gewerbegericht durchgeführt wird . Dort sollen die
Akten aus vier älteren Jahrgängen eingestampft werden.
Vor ihrer Vernichtung werden sie jedoch einer Durchsicht
unterzogen , bei der alle unbeschriebenen Blätter sauber
herausgeschnitten und zu weiterem Gebrauch in der Bureau¬
verwaltung aufbewahrt werden . Die Durchsicht von vier
Jahrgängen hat nun bis jetzt schon drei Zentner un¬
beschriebenes Papier zutage gefördert.

© Das österreichisch - ungarische Kriegsministerium
gegen die Fremdwörter . Der Zweigverein Dresden des
Deutschen Sprachvereins hat die Bearbeitung eines „Kriegs-
Wörterbuches" durch den Sprachverein angeregt , das die
Sprache der deutschen und österreichisch-ungarischen amtlichen
Heeresberichte einschließlich derer der Kriegsflotte und Luft¬
flotte umfassen soll. In einem an den Verein gerichteten
Schreiben hat sich der österreichisch- ungarische Kriegs-
minister entschieden gegen die Fremdwörter ausgesprochen.

SchluMensr.
sDrabf » und Korresvondenz »M «lb « uieU .j

" Rücktransport deutscher Kriegsgefangener.
Basel , 26. April. Die „Baseler Nationalzeitung" meldet

rus London, daß, nach einer Mitteilung der russischen Jte>
nerung an die deutsche Regierung, die Maximalisten nunmeo.
Naßnahmen zum schleunigen Rücktransport der deutsch en
Kriegsgefangenen  aus Ostsibirien getroffen haben.
y Eine Forderung Deutschlands.
- Basel , 28. April. Den „Basler Nachrichten" zufolge melde!
Harms aus Moskau: Deutschland hat bestimmt, daß neben
den ukrainischen Bevollmächtigten an den Verhandlungen m,l
den Vertretern des Moskauer Sowjets auch deutsche Dele¬
gierte  teilnehmen. *
1 Französische Luftangriffe auf französische Städte.
r Berlin , 26. April. Die Franzosen führen ihre Luftangriff,
auf französische Städte  hinter der deutschen Front ohn,
jede Rücksicht  durch. Auf Ham und Nesle, wo sich mel,
Lazarette voll fianzöstscher und englischer Schwerverwundetei
befinden, haben sie wiederholt Bomben geworfen. In de,
vorletzten Nacht wurden hierdurch in Reste 4 fiamofisch«
Soldaten getötet und eine größere Anzahl verwundet. Bei all
den Luftangriffen bleibt der militärische Schaden germg.

Die große Maffenoffensive.
" Zürich, 26 April. Schweizerische Blätter berichten: Ver¬
schiedene Anzeichen und Vorbereitungen deuten neuerdings
auf eine große Gegenoffensive  der Entente bin, me ,«
Westen, in Italien , auf dem Balkan und in Palästina gleich-
zeitig unternommen werden soll. Der „Züricher Anzeiger
berichtet: Wie verlautet soll demnächst durch eme gleichzeitig,
Offensive der Entente auf  allen Kriegsschauplätzen
die Einheit der Front nochmals hergestellt werden.

Die Offensive in italienischem Urteil.
Lugano, 26. April. Barzini, der bedeutende strategisch«

Schriftsteller, schreibt im Mailänder ^ Corriere": Man durfi
sicht glauben, daß die Schlacht den Zeitpunkt der höchster
^rise bereits überschritten habe. Obgleich bereits über Hunden
deutsche Divisionen an der Offensive teilgenommen hatten,
väre es unsinnig, an eine ernsthafte Schwächung der Stoßkraft
der Deutschen zu glauben. Die Deutschen seien vielmehr «
rer Lage, noch neue gleich gewaltige Offensiven zu unter-
ichmen.

Frankreichs Soldaten fordern Rechenschaft.
Bern , 26. April. Le Pays berichtet, daß mehrere D«

putieite, die von der Front zurückkehtten, erklären, daß du
Soldaten den Verlauf der parlamentarischen Untersuchung
Iber GeheimverbandlungeN im Fahre  1917 mit leide«
siiaftlichem Interesse verfolgen. Die Truppen wollen wmen
ob man vor Jahresfiist hätte Frieden schließen und ihnei
damit zwölf Monate Opfer un^ Leiden ersparen können. Dv
[frage der Kriegsziele und Friedenspolitik der-Allnerten werd«
erneut nachdrücklicher als je außgeworfen.

Verunglückter amerikauischer Dampfer.
Heaa . 26. April. Reuter erfährt aus einem atlantischer

Fasen, daß der amerikanische- Dampfer St . Paul , der zu
Reparatur im Dock lag, beim Verlassen des Docks umschlug
Alle Mann an Bord sollen gerettet sei« -D« Ursache de,
Unfalls ist noch nicht be kannt.

Versenkung großer Dampfer.
Berlin , 26. Aptil.

Amtlich wird gemeldet: Neuc Eeßsige unserer Mittel-
meer-U-Boote schädigten den Feind »um tü Dampfer von zu-
semmen etwa « 1000 Br .-Rrg .-To . . '

Oberleutnant z. S . Dönitz drang mit seinem U-Bootm
den durch Sperren geschützten und durch Flieger bewachten
Hafen von Äugusta (Sizilien) ein, griff dort den englischen
Dampfer „Cyklops" (9033 Br.-Reg.-To) an und lief ttotz
feindlicher Gegenmaßnahmen unbeschädigt wieder au«.
.Cyklops" kenterte und sank. ^ t , , .

In der Otrantostraße wurde unter besonders starker
Gegenwehr ein größerer Dampfer mtt Paffagieraufbaute«
anscheinend ein Truppentrsnsportdampfer. versenkt.

^ Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Lokales und Arovinzielles.

Me.'tvlatt für den 28. und LS. April.
Sonnenaufgang 5°° lö") öMonduntergcmg 6°®8S. (681 58.)
Sonnenuntergang 818(8 *®) »Mondaufgang 11" N . (12°*83.)

28. April . 1853 Dichter Ludwig Tieck gest. — 185« Vhyfiolog
Johannes Müller gest. — 1396 Geschichtschreiber Hei- cho.Treitschk,
>est. — 1916 Kut el Amara Mt in die tzänd er Türken. —
!917 Der dritte englische Durchbruchsversuch« . der Arrasfrout
cheitert unter schweren Verlusten.

29. April . Großadmiral v. Koester gest. — 1879 Prinz
llejan&er v. Battenberg wirb zum Fürste» von Bulgari.a
lewählt. _

□ Postsendungen an deutsche , von Frankreich «ach
England verbrachte Krie -rsge ângeae . Nach telegravhische,
Nitteilung der zuständigen englischen Stelle F aflr
»eutschen Kriegsgefangenen , die sich bisher bei der. n<
olgend angegebenen Gefangenenkompagnien im Etcwpr«
,ebiet der englischen Armee in Frankreich befanden i Jj -
xngland übergeführt worden . Es befinden sich j 4 t
befangenen der Kompagnien Nr . 1, 2,  55 ur ' '
stattishall , der Kompagnien Nr . 7, 66, 78, 79 ^
Vorchester , der Kompagnien Nr . 32, 61 uno csv i«
katterick und der Kompagnien Nr . 43 , 135 und 150 a»
handforth . Postsendungen an deutsche Gefingene diese,
kompagnien sind daher fortan an die angegebenen Ge-
angenenlager in England zu richten, auch weon bie Ge¬
angenen selbst ihren neuen Aufenthaltsort noch nicht mit-
leteitt haben. Die Anwendung der bisherigen Auschrist
nach Frankreich) hat erhebliche VerzögerulMn t» de,
lberkunft der Sendungen zur Folge.

* Gebt acht ans die Kartoffeln . Mit »em Nriih-
lirzswind kommt Wärme und leben in alle Pflanzen, di«
wachsen ttofien. Das ist eine Mahnung für all«, die im
Keller Kart»fseln oder andere Knollenfrüchte lagern haßen.
Man versäume es nicht, regelmäsig jedenfalls» öchendlich seine
Borrät» zu desichtizei, und den Wachstrieb zu unterdrüiken
oder ,u zerstören. Das geschieht am besten dnrch Entkeimen
der Kartoffeln, das heißt durch Entfernnng der langen »der
kurzen Keime. Bekannt ist, daß Licht das Rachstnm fördert.
Man lagere daher die Kartoffeln«' »glichst dunkel dsdecke sie
mit Papier oder Gälten. Außerdem ist häufige Bewegung
hemmen> im Wachstum. Kisten, die eine natärliche Eewegung
veranlaffen also einen schrägen Boden haden oder schräge Giel-
lungen erhalten sind zru bevorzugen für dir »on neuem ent¬
keimten Kartoffeln. Da Kartoffeln ein BolkSreichtum sind und
die Grundlage unserer Ernährung mit Brot zusammen bilden,
muß die Frage der regelmäßigen und sorgsamen Entkeimung
viel ernster genommen werden als in früheren Iahreck. Keine
Kartoffel darf durch Unachlfamkeit uns verloren gehen. Jede
Karioffcl ist für uusev Durchhalten mit » ichtig, denn viel
Wenig machen hier ein Biel.

* Festsetzung des Grtslohns . Bom 1. Juli ab
ist des ortsüblichen TazeSenlgelt gew-hnticher Lagesarbeiler
(Ortslohn) bis zur nächsten Vrtstohnfestsetzung im Rezierunz»-
bezirk Wiesbaden anderweitig festgesetzt. Kür unseren Kreis
St . Goarshausen gelten von diesem Tage ad folgende Gätze:
Personen über 21 Jahre männlich $,60, weiblich 2,40 M.,
von 16.—21. Jahre männlich 2,90, weiblich 2,20 M.. unter
16 Jahren männlich 1,90, weiblich 1,60 Mark. Lehrlinge
selten als Personen unter 16 Zahron^

* Schiffahrt . Die Kdln-Däffeldorfer DampfschiffahrtS-
gesetlschaii eröffnet den Personen-Sommerdienst am 2 , dir Nieder¬
ländische TampsschissahrtsgesrÜschastam b. Mai.

* Oie 8. «riegsanlaihe . Um sich»inen Begriff»on
der ungeheuren Summe von 14,55 MilliardrnM. zu machen,
denke mau sich, sie würde in Fünfzigmarkscheinen»ingezahlt,
diese aiaaiiaiidergerriht, ein Band ergeben, das noch 3 6ö0
Kilometer länger wäre als der Umfang der Erde, welcher
40000 Kilometer beträgt.

* Auszeichnunz . » em Pionier Heinrich Metz(.Sohn
von Karl Heinrich Metz) wurd» d«S Eisern» Kreuz »ertiehen.

* Recht erfreulich ist für die Angehbrigrn unserer
tapferen Kämpfer im Westen und für diese selbst folgende
Bersügung der Postbehürde: Nichtamtliche Feldpostbriefe über
50 Gramm (.Päckchen) und Privatpakete an Angehörige der
Westfront, einschließlich Großes Hauptquartier, sowie an Heeres-
angehvrige im GeneralgouvernementBelgien und in Luxen-
burg sind wieder zugelaffm.

Ausgabe der Gutscheine am 80. April und 1. Mai
Ls sind noch einige Ersatzsohlen vorrätig, tie billig

abgegeben werden.

NeräjUeserurg
a,„ Dieestag nachmittag von 2—4 Uhr bei Frl. Schultheis
im LebenSmittctbüro. Vorgeschriebe" find für April 8 Stück
pro Huhn, Preis 34 Pfg. Die im vorigen Monat ange>
drohte Zuckerentziehung muß ich nunmehr bei den rück-
stäadigen Ablieferern zur Anwendung bringen Vim Interesse
aller Einwohner, die keine Hühner haben un' ach nach den
ergangenen Westimmungen muß die restlose".oliefernng der
festgesetzten Zahl Eier unbedingt erfolgen.

Der Bürgermeister.

'vaterländischer Lrauen -verein.
Heute nachmittag halb 4 Uhr: Räheu von « äuglî »if •■

im Hotel Hammer.__

Wetterhoepietzt.
Eigener WetterSienst.

Vorwiegend heiter und warm, aber veränh,i
etwa» Gewitterneigung.
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Bskaniktmachulmen
der städtischen Behörden.

IUf Grnnb fee« § i bn H,ksnntm «ch,ug Hier de» Vor¬
kehr mit Seife , G,if, »pul »er nnd anderen fetthaltigen Wasch¬
mittel » »am II . April 1916 wird f. lgenbeS bestimmt :

Uster die i« st 1 Nr . 1 der Bekanntmachung , betreffend
AuSführuggsbestinimullgen zur B «r»rdnu »g, über de» » erkehr
mit Teif «, Teifenpnlver n»d «»der«» fetthaltigen Waschmittel»
»»m II . Kuni 1917 (AeichS-Sesetztl . E . *48 ) »orzeseh«»«
Menge Keinsetfc hi„ »S, dürfe » « öhrend der « snate
April »der « «i 1S1I ei»« «l SO « ramm ft. » . Seif » gegen
S »rlsge der Seifenkarte «Sg»,,b,a « erden.

Ser Beräußerer ist »erpstichtet. die Abgabe auf dem
Stamm , der » eif»nk«rte unter Angabe des ÄotumS mit SStnta|
oder zartstempel zu »ermerke».

Zuwiderhandlungen gegen die Nestimmungeu des »sr-
stehenden Absatzes « erden mit Sefängnir bis zu drei Monaten
«der mit « eldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

Aerlin , I . April 1118 Ser Reichskanzler

Wis suchen
verkäufliche Hßuser

an beliebigen Plötzen mit u»d
ohne Geschäft behuf» Unter-
treitu », an vargemerkt« Käufer.
Leluch durch uns k»st»,l »r . Nur
Angebete »on Eelbsteigentümern
erwünscht an de» Verlag der

Vermiet - u. » erkaufSgentrale"
Frankfurt , . Main,

HansabauS

PUfsGhexlrakt'
Ersatz

Macke : ylautsx u«d Schssna
emdfiehlt Ie « n Gnsek.

Rsinfsidene

Rkgeusthlltne
für Samen ' uüd Herreu in bester
Friedensware «inzetroffen.

_2 ?mI.  M «r»h « us

Küche«i«mpeR,

#ait &!aUtrieu
empfiehlt

Julius  Näpin - .

finde» noch mehrere « kteiter , auch « t„ d»»arleit,r r
leicht» Veschäfttgu», gege» , »ten, »h» ^

Anmeldungen nimmt entgegen

Vnraets

Paekpapkr

MeinörvgsMßle

Wird »erbffentlicht
Ter Bürgermeister'

Nutz » «in * Bv «ni »tzslz-
t ? i » ftcignttttg

Die erste i
£<$*kfi«fter

— Kißeln —
find eingetroffen

Buchhandlung 8emb.

bis p 2000, — M . bei Sol-
veuz an Jedermann durch

Hilfs » ank Sulzbach
in Oderpf.

hat «bzugebe»
Nokmeupfählr

Ltzr . « iegh . -bt

Leichte Anleitung z. Anbau,
Verarb . und Beizen der

Tabakpflanze
z. Rauchtabak 7d Pfg.

I Samen , Prise 1 M , Doppel - !
Prise 1,58 M.

8. Weller,  Rösrath (Rblb .)

in den Distrikten 81 Birmenstrauch , Ö9 und 60 Bruchholz,
EemeiudeDachseahausen , am Freitag,  den 9 . Mai 12,30
Uhr in Birmonstrauch und 3,30 Uhr in Buchholz.

Es kommen z»r Versteigerung:
Distrikt Birmenstrauch

814 Rm . Buchenscheit und Knüppel
8110 Buchenwellen

Distrikt Buchholz 5S und 80
54 Rm . Nadelholzscheit- und Knüppel

176 „ Kieseru-Schichtnstzholz (2,26 m. lang)
448 Ficht«»staugeu 1 .— $ Klaff « mit 21,28 Um.
NI Fichtsustamme „ 15,88 Fm.

k' Auf da« Kioferuschichtnotztzolz, Lie Fichteupaugeu und -Stämme
weiden im Term !» anch Angebote aufs Ganze »der Liosweise
entgegen genommen.

Brautach , 24 . 4 . 18  Der Magistrat.

yt Hlusell i
in guteu Gl »ffe» und bester
Verarbeitung in großer Ausl
wähl »orrütig.

Dud.

HKenbeile uuö
Phäxte

i

| j
Den Eingang »en

Ipaffibcn-

umd ^ indpr-

^Irohhütjfn

Der

Gemeinnützige Bauvcreia
Brauback m. b. H.

bezweckt den
Hau euer Erwerb  von Häusern u. «ierJ

{Überlassung an die Mitglieder xu
^ ^ ete » aer Eigentum.
Der Geschästsanteil jede« Genoffeu beträgt 260 M .',
dieser Anteil kann sogleich beim Eintritt beim iitff.Jl
Vorschußverein »oll eingezablt oder nach und nach d»,g!

Einzahlung von monatlich 3 Mark ergänzt w»,den '
Tie Haftsumme deckt sich mit der Hohe der

Geschäftsanteile.
Näheres durch die bereits ieigetreleuen Mitglied«!

u«d den Unterzeichnete», bei dem auch BeitrittsMi.
nugen echtltlich find.

Keftüring » Bürgermeister

sowie

, _ Neu eingetroffen : am

Schwarze Wollt
An die Aiegentzrrtte *.

Ich will davon abseheu, i» der jetzigen Zeit , in der die
£i« 4»R lammen , den Ziegenhaltern die Butter zu entziehen, er¬
warte aber »on ihuen , daß sie, soweit möglich, bereitwilligst
Milch aus Ansuchen an kinderreiche Familien , kranke und alte
Pers »ne» abgobe» ; bei unbegründeter Weigerung muß ich den
betreffend,» Ziegenhaltern die Butier entziehen.

D « Bürgermeister

in großer Auswahl
Julius Rüpiug.

Schön » Auswahl

fin nur ganz guter Ware.
R . Neuhaus.

Bo « Kreistag « in St . Goarshausen find nachstehende
Kutterurtitel abzugeben:

Lorfmelaff » — Häckselmelasse— tzaferschale — Tier-
körpermelaffe — Kleiemelaffe — Strohkrastfuttcr — Gersten-
kleie — Juckerrübenschnitzel;

für Mutterfchureine;
Schweinemischfutter;

für tzühner:
Geflügel -Gebäck, » eich-B ehfutter.

Bestellungen fiud bei dem Kreisl ager direkt zu machen.

M ifsii »®.
zu Unterröcken und Hemden

— alte Ware
empfehlen

Geschw. Schumacher.
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Jttliur Nnpins.

LpitzenliltzKßn für
Bilme»

in schwarz, weiß und farbig
i« reicher Auswahl "-

_ .JiMLliülüül
Kaffsebiinneru.Kaffeemühlen

wieder »ngekeirtwen
Obttt . Clss.

Hübsche ^ likswabl

in Spitzen und Sm-
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Eiroße Auswahl in

AnöpfenI
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Mappseide
in farbig a B . 25 Pfg.

Geschw. Schumocher. I
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ZU ^0 ^^ f € utmnpm

empfiehlt _

Og yiii » Lls>

wieder »ingetroffen

In Ermaußelaug »»„ - «ageaiiticl
offeriere :

FlAssige » Dünge - und DesinfoktionsmittelKttliitracf

Kerrntrasm.
Jorstemden,

Manschetten
und Kchttpse
moderue fchüne Sachen

in großer Auswahl eingetroffe»
AuS . A «uh,rus.

Neu eingetroffen . '

Jppitz 0nkm | £n

| [ ür Dlu - Ln und

| | ««kjin
in reicher Auswahl äußerst

preiswert.

Rud.  Vteuhrlus.

Karbid
fix  Msn «r April

ringetroffen
Lhv rvieskardt.

Medizin für die Pflanzen!
Gebrauchs, »w«if»ngen vorrätig

övieah ««»dt.

Wand- null jnnß
, schlssfev
in großer Auswahl «mpiiehlt

Jur . rrLpiuck.

Serrsn-Ersgen
und SeDlipseii

in großer Auswahl
Öesßliw. Schumacher
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Jtnf &j J(Mpfnf.
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Julius Rüpina.
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Kanj8t 'Lch«csn
tö Pfg.
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Ein anständiger Zunge in die

Lehve
gesucht. H ch Metz,

Schrei,ier - und Glasermeister.

RMtlflsty-HkitlchoN
Große Answahl in

in alle» Größen »nd guter Ware eingetroffe»
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ckkmil Lschenbrsimer
Frieda Lfchenbrenner.
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I in bekannter Güte
Rud . Neuhaus.
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